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V 

Vorwort zur siebten Auflage 

Nur knapp zwei Jahre nach Erscheinen der Vorauflage liegt hiermit die nunmehr 
siebte Auflage unserer „Allgemeinen Managementlehre“ vor. Die anhaltend positi-
ve Aufnahme des Buches bei Studierenden, Lehrenden und Praktikern des Ma-
nagements hält das Autorenteam in ebenfalls positiver Weise sozusagen auf Trab. 

Bereits in der letzten Auflage haben wir den Überlegungen zur Verantwortung im 
Management erweiterten Raum gegeben. Die Bedeutung der Fragen, auf welchen 
rechtlichen, organisatorischen und sozialen Grundlagen Managementsysteme grün-
den, welche Wert- und Zielvorstellungen Managementhandeln leiten und welchen 
Stellenwert in diesem Zusammenhang die Kategorie ‚Verantwortung‘ hat, scheint 
uns aktueller denn je. Die damit angesprochene institutionelle Betrachtung von 
Management ist neben der ausführlichen Beschäftigung mit Managementfunktio-
nen eine tragende Säule unserer „Managementlehre“.   

Neben einem stringenten Aufbau leitet uns eine durchgängige Fokussierung auf gut 
begründetes Managementwissen. Die empirische Bewährung von Bekanntem inte-
ressiert uns mehr als seine Einkleidung in neue Wortschöpfungen. Wenn wir unsere 
Texte beispielsweise ergänzen um Kapitel über „Sinn als Motivationsfaktor“ oder 
„Management in der Industrie 4.0“, dann geschieht dies mit der Überzeugung, dass 
es sich hierbei um mehr als eine Modeerscheinung handelt.  

Unter Beibehaltung dieser bewährten Konzeption wurden der gesamte Text und die 
weiterführenden Hinweise in den Fußnoten überarbeitet, aktualisiert und ergänzt. 

Für die Koordination der redaktionellen Arbeiten mussten wir diesmal auf die Er-
fahrung von Georg Reifferscheid, der uns über viele Auflagen begleitet hat, verzich-
ten. Frau Kirsten Seerig hat diese Aufgabe einschließlich der Recherchen zur Quel-
lenaktualisierung mit Engagement und Akribie übernommen. Wir sind ihr sehr zu 
Dank verpflichtet. Wie stets, durften wir im Rahmen des diesmal besonders straffen 
Zeitplans auf die bewährte und geschätzte Zusammenarbeit mit dem Erich Schmidt 
Verlag vertrauen. Hierfür namentlich danken möchten wir Frau Claudia Splittgerber 
als Verlagsleiterin und Frau Anke Trinkl für die technische Herstellung.  

Zu guter Letzt geht unser Dank an die Nutzer dieses Buches – die Kolleginnen und 
Kollegen, die den Text oder Teile daraus als Basislektüre ihrer Lehrveranstaltungen 
einsetzen, sowie die aufmerksamen Leser, die mit ihren Rückmeldungen ebenfalls 
ein Teil unserer Qualitätssicherung sind. 

Remagen und Dortmund Rüdiger H. Jung 
im Dezember 2017 Mareike Heinzen 

Sabine Quarg



VII 

Aus den Vorworten der dritten bis sechsten Auflage 

… 

Mit Dankbarkeit nehmen wir den Erfolg unserer „Allgemeinen Managementlehre“ 
auf. Als Lehrbuch konzipiert und in unterschiedlichen Kursen zur Managemen-
tausbildung bewährt, dürfen wir feststellen, dass inzwischen auch viele Praktiker 
das Buch als Nachschlagewerk und als Einordnungshilfe für ihre Gedanken nutzen. 
Die stringente Systematik des Buches ist angesichts der Fülle von Spezialliteratur 
zu Managementthemen offensichtlich für Studium und Praxis eine nützliche Orien-
tierungshilfe. 

…  

Die in den letzten Jahren intensivierte Diskussion um (un)verantwortliches Handeln 
von Führungskräften mündet in vermehrte Regelungsaktivitäten im Bereich des 
Ordnungsrahmens von Management, die wir an entsprechender Stelle beschreiben. 
Überzeugt davon, dass alle Regelungsversuche zu kurz greifen, wenn die individu-
elle Verantwortlichkeit des Menschen – auch in der Rolle als Führungskraft – aus-
geblendet wird, haben wir insbesondere die Ausführungen zur Verantwortung im 
Management gegenüber der bisherigen Auflage fortentwickelt. 

Eine zweite, ganz anders gelagerte Entwicklung ist die zunehmende raum-zeitliche 
Verteiltheit von Arbeitsbeziehungen, häufig unter dem Begriff der Virtualisierung 
thematisiert. Sie hat vielfältige Implikationen für das Management von Unterneh-
men und fordert das Gestaltungs- wie Problemlösungspotenzial von Führungskräf-
ten heraus. Unter den zentralen Aspekten der Organisation und der Personalführung 
widmen wir der Virtualisierung von Arbeitsbeziehungen jeweils einen eigenen Ab-
schnitt. 

Wie stets verfolgen wir auch mit dieser Aktualisierung die Integration von wissen-
schaftlich belastbaren Aussagen und praxisbewährten Konzepten in eine breit ange-
legte Allgemeine Managementlehre. Das beschränkt den Rahmen, in dem wir 
wichtige Entwicklungen aufgreifen; eine Beschränkung, die uns nicht immer leicht 
fällt, die uns und vor allem die Leser aber vor Schieflagen und Engführungen in der 
Betrachtung des weiten Problem- und Handlungsfeldes von Management schützt.  

…  

In der Entwicklung des Buches hat uns eine Reihe von Personen bei einzelnen Auf-
lagen oder über mehrere Auflagen hinweg verdienstvoll begleitet: Kollegin Birgit 
Baum und Kollege Hans Haarmeyer mit Beiträgen zu Teil D, Eric Krijgsman und 
Alexandra Meiner als Betreuer(in) von Satz und Layout, Georg Reifferscheid bei 
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der redaktionellen Betreuung des Gesamtwerks, Barbara Bollinger, Katrin Köhler, 
Karsten Kneese, Lea Schmidt und Vera Weigert bei Recherche- und Korrekturlese-
arbeiten sowie Birte Schumann als Lektorin und Claudia Splittgerber als Verlags-
leiterin beim Erich Schmidt Verlag. 

Remagen, Nürtingen und Dortmund Rüdiger H. Jung 
im August 2008 / August 2010 / Februar 2013 Jürgen Bruck 

Sabine Quarg



IX 

Vorwort zur zweiten Auflage 

„Denn unser aller Wohlfahrt hängt von der Leistung der Manager ab, ob uns das 
jetzt bewusst ist oder nicht. Management (ist) … eine wichtige Innovation, die die 
moderne Zivilisation entscheidend mitgestaltet hat.“ (Joan Magretta, ehemals 
Harvard Bussiness Review). 

Ob der Leser dem zustimmen kann oder es etwas bescheidener nehmen will: Die 
Beachtung, die dem Begriff „Management“ und dem mit ihm bezeichneten Gestal-
tungs- und Lenkungshandeln inzwischen zuteil wird, ist doch beeindruckend und 
ein Beleg für seine allgegenwärtige Bedeutung. Ob Profit- oder Nonprofit-
Management, Gründungs- oder Insolvenzmanagement, Regional- oder Global 
Management, Gebäude-, Energie- oder Wassermanagement – die unüberschaubare 
Vielzahl einschlägiger Wortverbindungen zeugt nicht nur vom Vermarktungschar-
me eines Begriffes, sondern auch von der anerkannten Sinnhaftigkeit einer Um-
weghandlung: In der Absicht, ein bestimmtes Ziel zu erreichen oder eine Aufgabe 
gut zu erfüllen, lohnt es sich innezuhalten, die Arbeitsebene zu verlassen und über 
Ziel und Weg zum Ziel nachzudenken. Das ist der Einstieg in die Metaebene des 
Ausführungshandels und die Umweghandlung „Management“. 

Management ist inzwischen ein anerkanntes Forschungs- und Lehrgebiet mit 
Erklärungs- und Empfehlungsaussagen für unterschiedliche Interessens- oder An-
spruchsgruppen. So wie Management einerseits Erkenntnisse aus einer Vielzahl 
von Wissenschaftsdisziplinen zu beachten hat, bietet es andererseits Aussagen für 
Gestaltungs- und Lenkungshandeln in unterschiedlichen Bereichen zielorientierter 
Tätigkeit. Mit den Spezialisierungen und Vertiefungen wächst zugleich die Bedeu-
tung einer allgemeinen, auf die Grundlagen konzentrierten Managementlehre („ge-
neral management“). Dieser Bedeutung fühlen sich die Verfasser des vorliegenden 
Buches verpflichtet. Das Buch ist weitgehend so konzipiert, dass es allgemeines 
Führungswissen und Rüstzeug für Gestaltungs- und Lenkungshandeln systemati-
siert darstellt, nutzbar in den verschiedensten Führungs- und Funktionszusammen-
hängen von Unternehmen – ob sie ihr Selbstverständnis über die Gewinnorientie-
rung oder über andere Orientierungen herleiten. 

Mit dieser Buchkonzeption sind ganz zwangsläufig Selektions- wie Ordnungsleis-
tungen verbunden. Eine der wichtigsten Selektionsleistungen ist, den an allgemei-
nen Grundlagen interessierten Leser von Dogmengeschichtlichem, von Spezial-
themen, vor allem aber von Moden – die Managementlehre ist ein besonders be-
gehrtes Anwendungsfeld – weitgehend zu entlasten. Wir sind zuversichtlich, dass 
uns dies gelungen ist. 
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Bei der Ordnungsleistung bedienen wir uns, wie bereits in dem von Rüdiger H. 
Jung und Meinolf Kleine vor gut zehn Jahren veröffentlichten Vorläuferwerk, der 
fortwährend hilfreichen Konzeption von Bessai (1974) mit ihren vier Betrach-
tungsperspektiven (Dimensionen) des Managements, d. h. dem Blick auf 

– die vom Management erwarteten Tätigkeiten oder Funktionen

– die eine dauerhafte Erfüllung dieser Tätigkeiten oder Funktionen ermöglichen-
den institutionellen Grundlagen

– die für Management-Tätigkeiten in Frage kommenden Personen und deren
Eigenschaften

– die für eine erfolgreiche Wahrnehmung von Managementtätigkeiten zur Ver-
fügung stehenden Werkzeuge (Instrumente, Methoden, Techniken).

Wir wollen nicht für uns in Anspruch nehmen, das damit formulierte Grundgerüst 
einer allgemeinen Managementlehre in allen Perspektiven hinreichend auszufüllen. 
Das ist im Rahmen eines einzelnen Buches nicht leistbar. Wir sind aber zuversicht-
lich, dass auch hier die geforderte Selektionsleistung zum Nutzen des Lesers ge-
lungen ist. 

Dieses Buch wendet sich an Studierende, die – gleich in welcher fachlichen Aus-
richtung – ein breites Grundverständnis von Management erwerben möchten. Das 
Buch wendet sich zugleich an Praktiker, die für ihre eigene oder für die bei anderen 
beobachtete Management-Tätigkeit eine Reflexionshilfe und ein Angebot für Er-
gänzungen ihrer bisherigen Handlungskonzepte suchen. Auch der an Management-
problemen arbeitende Wissenschaftler mag dem Buch Anregungen für seine Arbeit 
entnehmen. 

Das Buch ist – gewisse Redundanzen dabei in Kauf nehmend – so konzipiert, dass 
einzelne Teile oder Kapitel gezielt und ohne Bearbeitung der vorhergehenden Teile 
bzw. Kapitel gelesen werden können. Ein Rezeptbuch für erfolgreiches Manage-
ment hält der Leser nicht in Händen. In Anbetracht der Anforderung, in komplexen, 
dynamischen Kontexten situationsbezogen zweckmäßige Handlungsweisen zu 
wählen, kann es auch in einer anwendungsbezogenen Managementlehre „nur“ da-
rum gehen, heutige und zukünftige Manager mit Wissen zu versorgen, das ihnen 
hilft, die komplexe Wirklichkeit realitätsnäher wahrzunehmen, Handlungsmöglich-
keiten und -konsequenzen zu erkennen, um daraus gutes Handeln abzuleiten. 

Allen, die uns bei der Erstellung des Buches unterstützt haben, gilt unser aufrichti-
ger Dank. Namentlich erwähnt werden sollen Karsten Kneese und Eric Krijgsman 
für die Erstellung der Abbildungen, Ronald Busse und Jarek Zapolski für Literatur-
arbeiten sowie Alexandra Meiner, die als Betreuerin von Satz und Layout der 
Druckvorlage nicht selten auch Lektorin war. 

Nicht denkbar wäre dieses Buch ohne den ehemaligen Kollegen Meinolf Kleine, 
der uns wertvolle Vorlagen lieferte, und Joachim Schmidt, der als Chef des Erich 
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Schmidt Verlags das Entstehen dieses Werks mit fachlicher Kollegialität und 
verlegerischem Rat begleitet hat. 

Die Studenten und Praktiker des Managements, die Teile dieses Buches aus 
Vorlesungen und Seminaren kennen, bitten wir auch weiterhin, alle neuen Leser 
hiermit erstmalig um ihren geschätzten Beitrag zur Fortentwicklung des Textes. 

Remagen, Nürtingen und Dortmund Rüdiger H. Jung 
im August 2006 Jürgen Bruck 

Sabine Quarg
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